Die Uniform

Mein Vater humpelte in den Keller. Ich ging mit meiner Mutter in den Salon. Wie schauten auf die Straße. Auf der Straße fuhren Wagen, graugelbe, hölzerne, von Pferden gezogene Wagen. Die Pferde waren klein und grau. Auf den Wagen saßen Soldaten. Sie hatten schmutzig gelbe Uniformen an. So weit ich schauen konnte, waren überall auf der Straße Wagen und Pferde und Soldaten. 

 Aus dem Ertzengel-Haus hing ein weißes Leintuch und flatterte im Wind. 

Meine Mutter erklärte mir die weißen Leintücher. Sie sagte : « Sie ergeben sich. Wenn man eine weiße Fahne zum Fenster hinaushängt, hat man sich ergeben ! »

« Warum ergeben sie sich ? », fragte ich. 

« Weil sie Angst haben vor den Russen ! »

« Warum ergeben wir uns nicht ? », fragte ich. 

« Wir haben kein weißes Leintuch », sagte meine Mutter. 

Das war nicht wahr. Die Frau von Braun hatte etliche weiße Leintücher im Schrank. 

« Ergibt sich der Erzengel  gerne ? », fragte ich. Meine Mutter zuckte mit den Schultern, sagte : « Die ergeben sich immer. Vor sieben Jahren, haben sie sich dem Hitler und den Nazis ergeben. Jetzt ergeben sie sich den Russen, und wenn nächstes Jahr wieder andere kommen, werden sie sich wieder ergeben ! »

Ich fragte : « Wie viele Russen kommen denn ? » Und : »Können sie Deutsch reden ? » Und : « Werden sie uns etwas tun ? »

Meine Mutter starrte auf den Russen-Pferde-Wagen-Zug. Sie gab mir keine Antwort. Plötzlich fuhr sie erschrocken zusammen und rief : »Du, Christel! Die Uniform! Dem Vater seine Uniform! Die dürfen sie auf keinen Fall finden! Renn g'schwind! Hol die Uniform! Bring sie mir in die Küche ! »

Ich lief in unser Zimmer. Ich legte mich vor meinem Bett auf den Bauch. Der Karton mit der Uniform war ganz hinten an der Wand. Ich zog den großen braunen Karton unter dem Bett hervor. Um den Karton war eine feste Schnur. Der Knoten in der Schnur war nicht aufzulösen. Ich riss die Schnur vom Paket. Die Schnur schnitt mir in die Finger. Ich nahm den Deckel vom Karton. Ich warf die alten Zeitungen, lauter « Völkische Beobachter », die oben im Karton lagen, hinaus. Darunter waren die Uniform, die Hose, die Jacke, die Kappe und der Ledergürtel. Ich packte die Sachen. Der Gürtel fiel zu Bode. Die eiserne Schnalle mit dem Hakenkreuz schlug klimpernd auf. Ich bückte mich, hob den Gürtel auf, presste das Uniformbündel auf meinen Bauch und lief mit dem grüngrauen Bündel durchs Zimer, aus dem Zimmer, durchs nächste Zimmer, aus dem nächsten Zimmer, in den Salon.

Von der Straße her hörte ich den Lärm der Wagen, von den Pferden, von den fremden Stimmen. Einzelne Worte konnte ich klar und deutlich hören. 

Der Himmel vor dem Fenster war blau. Das Sonnenlicht fiel durch die schmutzigen Fensterscheiben auf den Parkettboden und auf die aufgerollten Teppiche, und auf die leinenüberzogene Sesselungeheuer. Die Tür zum Onkelzimmer war offen. Etliche Onkel glotzten*. Aus der Küche rief meine Mutter : « Christel, so komm doch ! Komm doch schon, bitte ! »

Die Stimme meiner Mutter klang sehr weit weg und sehr leise. Und die Tür zum Vorhaus schien auf einmal sehr weit weg zu sein. 

Ich starrte auf den zusammengerollten Teppich zu meinen Füßen. Die Teppichrolle war unheimlich lang.Ich würde ewig brauchen, bis ich in der Küche war. 

Ich ging langsam die Teppichrolle entlang. Alles sah aus wie durch den Operngucker betrachtet, wenn man auf der falschen Seite hineinschaut. Der leinenüberzogene Kronleuchter hing schief. Die Staubkörner wirbelten im Sonnenlicht. Die Bilder im Onkel-Zimmer wurden auf einmal so groß wie Schränke und dann so klein wie Spielkarten und dann wieder so groß wie Schränke. 

Ich stand still. Ich konnte mich nicht rühren. 

Meine Mutter erschien in der Salontür. Sie war klein wie ein Stehaufmännchen in einem Vogelkäfig. Sie lief auf mich zu und wurde dabei immer größer, wurde riesengroß. Sie riss mir das Uniformbündel aus der Hand und rannte in die Küche zurück. Bei der Salontür war sie wieder winzig klein. Ich weiß nicht, wie lange ich so stand und den Onkeln und den Staubkörnern und dem Kronleuchter und der Teppichrolle zuschaute. Plötzlich klopfte es laut an die Haustür und eine tiefe Stimme rief fremde, unverständliche Worte. 

Ich ging durch den Salon auf das Vorhaus zu. Der Salon war wieder normal groß. Die Onkel glotzten im richtigen Format. Der Kronleuchter hing schnurgerade. 

Aus : Christine Nöstlinger. Maikäfer flieg. 

* « Die Onkel »: Ölbilder an den Wänden: Die Ahnen der Familie von Braun.
